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Für die Kleinsten hat die Künstlerin Carmen Perrin eine Dünenlandschaft
aus Beton gestaltet, mit Sandkasten und Wasserspiel.

Mächtige Gebäude im Genfer Massstab fassen

die Plaine de Plainpalais ein. Sie ist das Herz

des gleichnamigen Quartiers und wertet es auf.



Plaine de Plainpalais, Genf Das rote Herz
Eine freie Fläche von 70000 Quadrat­metern,

so gross wie zehn Fussball­felder

mitten in einer der am dichtes­ten

bebauten Städte der Schweiz: die
Plaine de Plainpalais, Genf. Die rauten­förmige

Fläche entstand vor 350 Jah­ren

aus einem trocken gelegten Sumpf
beim Zusammenfluss von Rhone und
Arve. Seit der Landesausstellung von

1896 dient sie als Platz für den Luna­park,

den Zirkus, für Feste und Demon­strationen.

Unter den Baumreihen, die
den Platz fassen, findet an fünf Tagen

während der Woche ein Markt statt.
Längst war die Gestalt der Bedeutung

des Platzes nicht mehr angemessen —

ein Patchwork an Belägen von Asphalt
über Kies bis Rasen liessen die Fläche
in Fragmente zerfallen, bei Regen bilde-­ten

sich Pfützen und Schmutz.
Jetzt ist alles anders. Ein Belag aus ma-kellosem

roten Sand — « le gorrh du
Beaujolais» wie auf der Place Bellecour
in Lyon — bindet die grosse Fläche zu­sammen

und macht den Platz in seiner
ganzen Grösse erlebbar. Vier Wege

mit Hartbelag ermöglichen die schnelle
Durchquerung, eine Drainage führt
das Wasser ab, und Verteilkammern
versorgen die Veranstaltungen mit
Wasser, Strom und Kanalisation. Die
grosse rote Fläche prägt das Bild,
doch an den Rändern gibt es zusätzli­che

Attraktionen: Zwei Spielbereiche

für Kinder unterschiedlichen Alters, ein
Skatepark, eine Pétanque-Bahn, zwei
Getränke­kioske und zahlreiche Sitzge­legenheiten.

Noch fehlt die vierte Bau­etappe,

die Instandsetzung und Ergän­zung

der Baumreihe um den Platz;
sie wird dem Werk die Krone aufsetzen.
Doch bereits heute lässt sich die
Plaine de Plainpalais in ihrer ganzen
Grös­se und Pracht erleben, und sie

trägt zur Aufwertung des Quartiers zwi­schen

der Innenstadt und dem Ent­wicklungsgebiet

Praille-Acacias-Vernets

bei. Davon war die Jury fasziniert. Sie

liess sich die Eigenschaften der Anlage

und der Gestaltung erläutern, hat
während der Jurierung mehrmals auf
das Projekt geschaut und schliesslich
ohne grosse Diskussion entschieden:

Der goldene Hase hoppelt freudig nach
G_enf_. Wern_er Hub_er für_die Jur_y, Foto_s: Jules_Spina_tsch _

T ierspuren führen aus dem Sandkasten über den Beton.

Situationsplan der Plaine de Plainpalais.

A uch Luna-Parks machen auf dem Platz Station.
In zahlreichen Verteilkammern auf dem

Platz können sie Strom und Wasser anzapfen.
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Atelier Descombes Rampini, Genf, und Carlos
Lopez, Genf
Julien Descombes 49) und Marco Rampini 48)
gründeten ihr Büro Atelier Descombes Rampini ADR

im Jahr 2000. Rampini studierte Architektur an der
ETH Lausanne, Descombes an der Architekturschule
der Universität Genf. Beide erwarben am Architek­turinstitut

der Universität Genf ein Diplôme d’études
spé­cialisées DES) in Landschaftsarchitektur.
Carlos Lopez 63) ist Architekt, Designer und Filme­macher.

Er studierte an der Architekturschule der
Universität Genf und Urbanismus an der ETH Lausanne.

Carlos Lopez war der Gründer der Architektur- und
Kunstzeitschrift «Faces» 2009 realisierte er den Film

«Un architecte dans le paysage» mit Georges
Descombes als Hauptprotagonist. Zurzeit arbeitet
er an einem neuen Drehbuch.

Plaine de Plainpalais
Plaine de Plainpalais, Genf
> Bauherrschaft: Stadt Genf
> Landschaftsarchitektur: Atelier Descombes Rampini,

Architekten und Landschaftsarchitekten, Genf

Mitarbeit: Itziar Vellido, Pierre Brossard); Carlos
Lopez, Architekt und Urbanist, Genf

> Ingenieur: CKNR ingenieurs civils, Carouge
> Skatepark: Constructo, Marseille
> Spielplatz: Motorsänger, Männedorf
> Wasser- und Sandspielplatz: Carmen Perrin, Genf

>_Kosten: BKP 1–9): CHF 23,5 Mio. realisierte Phasen)

Wo früher eine improvisierte Holzkonstruktion
stand, liegt heute eine Betonschale.

Der Skatepark, gestaltet vom Büro Constructo,
ist einer der grössten Europas.

Wie Fossilien: Spuren im Beton von

Carmen Perrins Kinderspielplatz.

Julien Descombes, Marco Rampini

und Carlos Lopez.
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